Whisky

„Es ist sehr schmerzhaft.“, sagte Ai und sah dabei die Schachtel an. „Das soll doch nicht etwa eine Ausrede sein, um das Gift doch nicht nehmen zu müssen?“, fragte Gin hinterhältig. Ai schüttelte den Kopf und klappte die Schachtel auf. Wermut beobachtete sie hasserfüllt. Sie hasste Sherry. Und noch weniger konnte sie glauben, dass sie jetzt ihren engsten Verbündeten im Stich lies. Könnte es sein, dass sie noch etwas plante. Dann sah Wermut die Baumreihe hinter Sherry an. Auf den ersten Blick konnte sie nichts entdecken, doch dann sah sie einen leichten Umriss einer Person. Und als sie das nächste mal blinzelte war er verschwunden. Konnte es sein dass Sherry den Untergang der Organisation plante? Jetzt sah sie Sherry wieder an und versuchte in ihren Augen zu lesen. War da nicht etwas wie Heimtücke zu erkennen?

Ai hatte eine Kapsel mit dem Gift aus der Schachtel genommen. Jetzt sah sie noch einmal Gin fest in die Augen. „Los“, sagte dieser, „schluck es runter.“ Und sie tat es. Die Wirkung trat sofort ein. Sie schwitze und ein Brennen und Ziehen machte sich auf ihrer ganzen Haut bemerkbar. Sie sank zu Boden. Sie keuchte und fasste sich an die Brust. Die andere Hand schlug sie auf den Boden. Gin zeigte keine Reaktion, Wodka und Wermut blicken erschrocken auf die keuchende Sherry. 

Ran hatte sich an Heiji geklammert. Sie hatte Angst. Angst um das Mädchen, dass da zusammengekauert auf dem Boden hockte. Sie stieß ein leises Wimmern aus und Heiji stupste sie daraufhin unsanft an. Sie biss sich auf die Zunge. Sie durfte sich nicht verraten, doch musste sie sich sehr beherrschen nicht einfach loszuschreien und davon zu rennen.

Gin grinste gehässig. Ihm gefiel es, dass Sherry litt. Er hatte nicht vor sie am Leben zu lassen. Wenn sie ihre Arbeit erledigt hatte, würde er sie umbringen. Nur fragte er sich was Sherry vor hatte. Sie wusste sehr wohl dass sie ihr Todesurteil unterschrieben hatte, als sie zu ihnen zurückgekommen war. Wenn sie sterben wollte, warum tat sie es dann nicht einfach? Nein da musste noch mehr dahinter stecken.

Ai begann zu zittern. Sie spürte wie sich ihre Haut zusammen zog. Sie krümmte sich und viel nun endgültig zu Boden. Auf einmal ging alles ganz schnell. Ihre Haut zog sich zusammen, ihre Knochen schrumpften, ihr ganzer Körper wurde klein. Dann war alles vor bei. Sie keuchte immer noch, doch sie versuchte wieder aufzustehen. Sie stützte sich auf alle Viere. Sie zitterte noch so sehr, dass sie es noch nicht wagte sich gänzlich aufzurichten. Sie holte jetzt in längeren Zügen Luft. „Du hast also nicht gelogen Sherry.“, sagte Gin und zeigte dabei nicht die geringste Spur von Überraschung. Wodka jedoch stand der Mund weit offen. Wermut stand einfach nur ruhig da und starrte Sherry wieder aus kalten Augen an. Ai rappelte sich allmählich auf. Sie zitterte nicht mehr. Sie sah zu Gin auf und blickte ihm fest in die Augen. „Nun Gin.“, sagte sie, „Überzeugt?“ Er deutete ein Nicken an und schob seinen Hut tiefer in die Augen. „Beeindruckend.“, sagte er, „Von mir aus kannst du wieder zur Organisation zurück, aber ich weis nicht was der Boss dazu sagen wird.“

„Sie ist wieder aufgenommen!“ Alle fuhren sie herum und schauten auf die Gestalt die so lautlos hinter ihnen aufgetaucht war. Es war ein junger Mann. Er lächelte voller Selbstvertrauen. Sein langer Mantel wehte im Wind und der Regen lies seine Gestalt noch ehrfürchtiger erscheinen. Er trug eine schwarze Brille und unter dem schwarzen Hut lugten blonde Haare hervor. Er sprach mit einer tiefen Stimme in der ein Ton lag der keinen Wiederspruch duldete. Wodka machte vor Schreck einen Schritt zurück, Wermut zeigte überhaupt keine Reaktion und aus Gins Gesicht war jede Farbe gewichen. Ai wusste nicht wer das war, sie hatte ihn noch nie zuvor gesehen, jedoch schloss sie aus den Reaktionen der anderen dass es jemand wichtiges war. Jetzt kam der junge Mann langsam näher. Dicht vor ihnen machte er halt. „Whisky.“, flüsterte Gin. Jetzt schreckte auch Ai zurück. Whisky, die rechte Hand vom Boss. Sie hatte noch nicht viel von ihm gehört, aber man sollte ihn nicht unterschätzen.

Ran und Heiji waren beide gleichzeitig zusammengeschreckt. Und den beiden Agenten bei ihnen war es nicht anders ergangen. „Wer...?“, flüsterte Ran. Heiji bedeutete ihr mit einer Handbewegung still zu sein. Die Situation geriet immer mehr außer Kontrolle. Wenn nicht ein Wunder geschehen würde, dann waren sie verloren. Und Ai war im Moment völlig hilflos. 

Ai machte einen ehrfürchtigen Schritt zurück. „Was soll das heißen?“, fragte Gin. „Das, was es heißt.“, antwortete Whisky gelassen, „Unsere liebe Sherry ist wieder aufgenommen. Sie soll so schnell wie möglich wieder an ihre Arbeit gehen.“ Und an Ai gewandt sagte er mit einem verschmitztem Lächeln: „Wir hatten leider noch nicht das zweifelhafte Vergnügen uns kennen zu lernen, aber ich hoffe wir werden gut miteinander auskommen, denn ich selbst werde dich überwachen... nicht dass du uns schon wieder abhaust...“ Seinen letzten Worten hatte er noch zusätzlich Nachdruck hinzugefügt. Sie konnte seine Augen wegen der Brille nicht sehen und im Moment war ihr das sogar lieber, als wenn sie in seine Augen hätte schauen müssen. Dieser Mann jagte ihr Angst ein. Und ihr Instinkt sagte ihr, dass sie sich vor ihm in acht nehmen sollte. Aber war es überhaut ein Mann? Er sah so jung aus... Wenn man ihn genauer betrachtete dann könnte man fast meinen, dass er noch zur Schule ginge. Dieser Whisky war vielleicht gerade mal 19 Jahre alt, vielleicht sogar noch jünger. Sie fragte sich wie so ein Junge die rechte Hand vom Boss werden konnte. Oder war er etwa...... ? Nein das konnte nicht sein. Jetzt wandte sich Whisky an Gin: „Es wurde schon länger vermutet, dass mit dem Gift etwas nicht stimmt. Und da Sherry die einzige ist die sich mit APTX richtig auskennt muss sie zurück. Hätte man sie gefunden, hätte sie nicht sofort getötet werden dürfen. Nachdem aber der kleine Fehler am Gift behoben ist, kannst du mit ihr machen was du willst....“ Bei seinen letzten Worten lächelte Gin und Sherry wusste sehr genau, dass er sich schon einen ‚netten’ Plan zurecht legte wie er sie beseitigen würde. Sie würde nicht mehr lange leben das war klar und tief in ihrem Herzen verspürte sie auch den Wunsch zu sterben. Keine Sorgen mehr, keine Ängste..... Sie hatte ihr Leben satt. Sie hatte das Lachen schon fast verlernt. 

Jetzt wandte sich Whisky sich wieder an sie: „Du begleitest mich gleich in dein neues Quartier das für dich vorgesehen ist.“ Bei den Wort ‚Quartier’ musste Ai schmunzeln. Es war ganz sicher kein Quartier für sie sondern ein Gefängnis in dem sie auf ihre Hinrichtung wartete. „Gin. Wodka. Ihr beide setzt euch mit dem Boss in Verbindung und folgt seinen Anweisungen. Die Sache mit Kudo hat oberste Priorität. Sherry wird euch später noch die entsprechenden Informationen zukommen lassen, dafür werde ich sorgen. Und Wermut, du ziehst dich erst mal zurück.“ Er gab seine Anweisungen mit so einer Bestimmtheit, dass keiner wagte ihm zu wiedersprechen. Gin drehte sich sofort auf der Stelle herum und Wodka folgte ihm. Wermut sah Whisky noch kurz mit einem unbestimmbarem Gesichtsausdruck an, dann wandte auch sie sich um. Dann wandte sich Whisky an Ai: „Ich nehme an du hast das Gegenmittel zu APTX dabei. Ich würde dir empfehlen es zu nehmen. Ich glaube es wäre ziemlich ungewöhnlich wenn man ein Kind in viel zu großen Kleidern sehen würde. Auch wenn es mitten in der Nacht ist.“ Ai nickte nur stumm und nahm eine Schachtel heraus in der sich mehrere Pillen befanden und schluckte eine davon. Endlich hatte auch der Regen aufgehört und ihre Rückverwandlung war nicht so scherzhaft wie sie erwartet hatte, ...allmählich gewöhnte sie sich daran.

Heiji atmete innerlich auf. Es war noch mal alles gut gegangen. Ai lebte noch und würde dahin gebracht werden wo sie hin sollte. Blieb nur noch die Frage zu klären wie sie an diesem Whisky vorbei kommen sollten. Aber das würde wohl ihr geringstes Problem sein. Und mir diesem Gedanken warf er einen Seiteblick auf Ran. Er musste sich jetzt um ein anderes, riesiges Problem kümmern. 
